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Nr. INHALT Seite
7.
2 9 .1. 15 
IX  ZR  258/12

8.
2 9 .1. 15 
IX  ZR  279/13

Zahlt die Bank des Schuldners nach der irrtüm lichen R ückbu­
chung einer schon genehmigten Lastschrift den Lastschriftbe­
trag vor der E röffnung des Insolvenzverfahrens an den zum  
E inzug von Forderungen erm ächtigten, m itbestim m enden 
vorläufigen Insolvenzverwalter aus, gilt ihr bereicherungs­
rechtlicher Anspruch auf Rückzahlung nach der Verfahren­
seröffnung nicht als M assevcrbindlichkeit...................................  74
a) N ach Wegfall des E igenkapitalersatzrechts besteht kein 
A nspruch des Insolvenzverwalters auf unentgeltliche N u t­
zung von Betriebsanlagen, die der Gesellschafter seiner G e­
sellschaft verm ietet hat.
b) Eine A ussonderungssperre kann in der Insolvenz einer 
Gesellschaft auch gegenüber einem m ittelbaren Gesellschafter 
geltend gemacht werden. Das hierfür zu entrichtende N u t­
zungsentgelt bemisst sich nach dem D urchschnitt des im letz­
ten Jahr vor Stellung des Insolvenzantrages anfechtungsfrei 
tatsächlich Geleisteten. Eine A ussonderungsspcrre scheidet 
aus, wenn der Uberlassungsvertrag fortw irkt und der Gesell­
schafter gegenüber dem Insolvenzverwalter keine A ussonde­
rung verlangen kann.
c) D ie Zahlung eines N utzungsentgelts kann gegenüber dem 
Gesellschafter nicht als Befriedigung eines D arlehens, sondern 
nur als Befriedigung einer darlehensgleichen Forderung ange- 
fochten w erden.
d) Weist der Vermieter bei einem nach V erfahrenseröifnung 
beendeten M ietverhältnis die Rücknahm e der M ietsache 
wegen eines ungeräum ten oder vertragswidrigen Zustands 
zurück, besteht kein Entschädigungsanspruch gegen den In ­
solvenzverw alter wegen Vorenthaltung der M ietsache, w enn 
dieser nach Verfahrenscröffnung keine V eränderungen an der 
M ietsache vorgenom m en hat.
e) Ein M ietvertrag, der die N utzun g  unbeweglicher und be­
weglicher Gegenstände umfasst, dauert nach Insolvenzeröff- 
nung fort, w enn die Verm ietung unbeweglicher G egenstände 
den Schw erpunkt des Vertrages bildet.
f) Weist ein schriftlicher M ietvertrag die beiden E igentüm er
eines G rundstücks als Vermieter aus, kom m t der Vertrag m it ei­
ner von den E igentüm ern gebildeten Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts als Vermieterin zustande, wenn dies dem wirklichen 
Willen aller am Vertragsschluss auf Vermieter- und M ieterseite 
Vertretungsberechtigten entspricht (falsa dem onstratio).........  83
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9.
3. II. 15 
X Z R  69/13

a) E in Mittel bezieht sich nicht schon dann auf ein w esentli­
ches Elem ent der E rfindung im Sinne von § 10 Abs. 1 PatG , 
w enn es zur Verwirklichung eines V erfahrensschritts einge­
setzt w ird, der den im Patentanspruch eines Verfahrenspatents 
vorgesehenen Schritten vorausgeht. Dies gilt auch dann, w enn 
der vorgelagerte Schritt notw endig ist, um die im Paten tan­
spruch vorgesehenen Schritte ausführen zu können, und 
w enn das M ittel aufgrund seiner konkreten  A usgestaltung 
ausschließlich zu diesem Zweck eingesetzt w erden kann.
b) E in Mittel, m it dem  bestim m te V erfahrensschritte bei der 
Ü bertragung eines Audiosignals ausgeführt w erden, bezieht 
sich nicht auf ein wesentliches Elem ent der E rfindung, w enn 
das Patent zwar ein Ü bertragungsverfahren schützt, im Pa­
tentanspruch aber nu r andere Schritte dieses Verfahrens näher 
festgelegt sind und die Ausgestaltung der Verfahrensschritte, 
auf die sich das M ittel bezieht, für die V erw irklichung der E r­
findung nicht von B edeutung ist.
c) W er im Ausland ein M ittel, das sich auf ein wesentliches
Elem ent der Erfindung bezieht, an einen D ritten  liefert, der 
es m it seinem Wissen und Wollen zur Benutzung der E rfin ­
dung in D eutschland weiterliefert, veranlasst eine Lieferung 
des M ittels im Geltungsbereich des Patentgesetzes. »Audiosi- 
gnalcodierung«..................................................................................... 114


